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Franziskanische Mystik. Versuch Zu einer Darstellung miıt be-
Ssonderer Berücksichtigung des eılıgen Bonaventura. Von
Dr Stanislaus Grünewal Naturrechts-Verlag München.
Brosch 38  D

ach kurzer, klarer Begriffsbestimmung un Aufzeigung der
Quellen franzıskaniıscher Mystik wendet sıch Verfasser dem heiligen
Bonaventura Z behandelt dessen Auffassung und schließt miıt EiTr-
gebniıssen für dıe Franzıskanısche Mystık. Eine sehr grundliche, In
gefälliger, einfacher Sprache dargebotene Arbeıit. Nıcht HU  —x ZuU  —s K  Nt-
N1ıSs der Franziıskanischen, sondern überhaupt der Mystık mıt den
uch eute wieder aufgeworfenen Fragen wichtig. In einem eigenen
Artıikel wurde in dieser Zeitschrift das Studium der geistlichen heo-
logie wleder besonders eingeschärft. Zu dem Zweck kann diese Mo-
nographie sehr empfohlen werden. In gedrängter Kurze (147 S un
maßvoll abwägendem Urteil ersetzt sS1e manch dickeres er
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Lichtstrahlen. Religiöse Gedanken 1m Werktagsleben. Von
Donders reiburg T: Br., Herder H,: Co

Den früheren Schriften des Verfassers, die ja In uDberaus
hohen Auflagen bereıts verbreıtet Sınd, schlıeßen sıch diese
Werke ruhmlichst and spricht In dreı Teılen Lichtstrahlen,
Freudiges Chriıstentum, Christliche Lebenskunst, Vo  - der Einsamkeıit
mıt Gott, der Weiıhe des Alltags, dem Bleiıben in Christus, dem Geiste
Christi, der Verklärung des Lebens, der Technıik, des Sportes.
and I8 un 111 uhren sich als „Liturgisches aNnrbDuc. fur dıe Seele‘‘
eın un biıeten iıne Fülle schöner edanken au den verschıedenen
Festzeıten heraus. Lebensnahe, geistvoll geschrıeben, gul ausgestattet,
werden uch diese Bäandchen den Seelen VO.  b eute vieles geben, q1s
wahre Frohbotschaft ın schwerer Zeıt empfunden werden un der
Erneuerung der Welt durch Christus wertvolle Dienste eisten. uch
der Prediger findet in iıhnen muhelos uten un reichen Stoff
gensreicher Verwaltung der Kanzel.
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Der katholische Mensch. Von tto Nnapp aderborn 1932, Bo-
nifatius-Druckereli.

Eın katholischer ale Spricht aus katholischer Haltung Le-
bensfragen uNnseTrTer Zeıt, edel un: anschaulich. Vielleicht omm hıe
und da ein wenI1g sehr der mahnende Pädagoge durch, aber
ist eın lıebenswürdiger, durchsonnter und gebildeter Führer, dem
ina.  e} SCrn Jlauscht, AaUuS dessen Darlegungen eiwas wıe die eC.
Synthese zwıschen Humanismus un!: seiner Adelung UrC. den JTau-
ben sichtbar wIrd. Eın Glaube trahlt auf, der nıcht 198088 1n gel-
stiges Fürwahrhalten blieb, sondern der tief In einem echten (Schwä-
bischen?) Gemüt Wurzel gefaßt hat. Hıer hören WIT Priester einmal
jemanden VO. denen, die sonst Füßen unNnserer Kanzel sıtzen, kon-
NnenNn studieren, wIıie die Botschaft anknüpfit, und werden das uch
NI1IC. hne Nutzen für NSeTe Verkündigung aus der Hand egen Es
ist eın Ansporn, NSeTe Stets NEUE Zeıt und die zeitlose Welt des
Glaubens eindringlicher studieren, zueinander Z bringen, nıcht

ehr Studiertisch, als auf dem Betschemel.
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